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Erscheint Mittwoch und Samstag.
Inserate: IS Cts. die Zeile. Schweizerische Halbjahrs, in Solothurn Fr. 3. öS C.

Portofrei in der Schweiz Fr. 4.

Hermisgegekm voll einer katholischen Hesettschast.

DK3. Mittivoà den 8. à^ust. ^^»4- 1860.

Schluh-Veyeichnij! schweizerischcr Volàs-Adressen an

Se. Heil. Pins IX.

Nachträglich sind eingegangen:

Aus dem Kanton Aargau.
Aus der Gemeinde Mayenwyl 60

Aus der Gemeinde Büblikon 53

(nebst 41 Frauen-Unterschriften.)

Aus dem Kanton Tessin.
(tavoiAno 50

Voxio : 35

voiiFio 51

0-rmorino 45

^rosio 30

Gorsoneto 26

lîoneo à'àoemn 31

Nalvagliâ 113

Lalpo 61

Lomontinn 12

Eenostrerio ' 22

Kalo 45

Lomiono 21

Ltabio 160

Lrusino-^rsi^io 62

Olivono, Lnpjilom. 5

Lobrio 44^)
Laut achtem Verzcichniß 133,766

Sunlma der eingegangenen Uilterschriften 136,701

Schul- und Zugend-Eyiehuug.
(Schluß.)

6. Der öftere würdige Empfang des hl. Bußsacramcntes.

a. Wichtigkeit der Kindcrbeichtcn. Der berühmte

*) Der Kanton Tessin hat im Ganzen 11,383 Unterschriften cinge-
bracht, eine schöne Zahl, wenn man bedenkt, wie vielerlei Hin-
dernisse der Unterzeichnung entgegenstanden, wie z. B. in einigen
Pfarreien und Gemeinden der radicale Grimm allen und jeden
Umlauf der Adresse zu Boden schlug.

Gerson, einstiger Kanzler der Universität zu Paris, sagt

in seiner Schrift „von der Art und Weise, die Kinder zu

Christus zu führen" : „Ich gebe in der Einfalt meines

Herzens das Urtheil ab, daß die Beicht das wirksamste
Mittel ist, die Kinder zu Christus zu führen." Wohl
mit Recht hat Gerson dieses gesprochen; denn durch die

öftere Beicht lernen die Kinder die Sünde innigst zu has-

sen und zu verabscheuen; sie erlangen dadurch nicht nur
die Verzeihung ihrer Sünden, sondern sie empfangen auch

besondere Gnade, das Böse zu meiden und das Gute zu

thun; sie erhalten nicht, wie in ocr Schule, bloß allgc-
meine, sondern specielle, ihrer besondern Lage und ihren
natürlichen Neigungen angemessene Lehren.

b. Vorbereitung der Kinder auf die hl. Beicht.
Es ist Aufgabe der Schule, jedesmal, wenn die Kinder
beichten sollen, dieselben zum würdigen Empfang dieses

Saeramentcs vorzubereiten. Diese Vorbereitung hat aber

nicht bloß in dem Unrerrichtc, sondern vorzugsweise in der

Praxis zu bestehen, d. h. der Lehrer soll den Kindern nicht

bloß im Allgemeinen das Verständniß von der Gewissens-

crforschung, von der Neue u. s. w. beizubringen suchen,

sondern er soll mit ihnen, den Geboten Gottes nach, eine

Art von Gcwissenscrforschung anstellen. — Insbesondere
ist wohl zu beachten, daß der Begriff von Rene und Vor-
satz und die Ermahnung zu Erwccknng derselben nicht ge-

nügcn, vielmehr soll der Lehrer mit den Kindern die Rene

erwecken. Und — wohl verstanden! — diese Uebung ist
die wichtigste der ganzen Vorbereitung.

Um die Reue recht zu erwecken, muß man die über-
natürlichen Beweggründe dazu in Form der Bctrach-
tung vorführen; in Form der Betrachtung muß man seine

Seele nach dem Tode, sich vor Augen stellen, als der Sünde

wegen außer dem Himmel (der Himmel geschlossen, vcrlo-

reu auf ewig Welches Jammern und Wehklagen ; als
verstoßen auf ewig in die Qualen der Hölle; dann aber

muß man sich hinwenden auf die Güte und Barmherzig-
kcit Gottes, wie sie sich so besonders gezeigt hat in Chri-
stus, dem göttlichen Heiland am Kreuze; man muß bcden-
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ken, daß Gott geschonct und auf Reue und Besserung gc-
wartet hat: dann soll mau in Freude und Dank Liebe er-

wecken, und so die Sünde bereuen nicht bloß aus Furcht
vor den Strafen in der Ewigkeit, sondern vorzüglich aus
Liebe zu Gott.

Gelingt es dem Lehrer, den Kindern wirklich einen

Schmerz über ihre Sünden, einen Abscheu vor denselben

ans übernatürlichen Gründen beizubringen, und sie zum
festen Entschlüsse zu vermögen, ja die Sünde und alles,
was dazu verleiten könnte, wirklich zu fliehen; dann mag
er sich vor Gott erfreuen; denn er hat Großes gethan.

— '

^ -st Es ist vor einiger Zeit in öffentlichen Blättern
berichtet worden, daß Hr. Stadtpfarrer und Dccan Nicken-

bach in Luzern die ans der Stadt gefallenen Pins-Pfennige
im Betrage von 3000 Fr. dem apostolischen Nuntius zu

Handen des hl. Vaters übergeben habe. Das Bcgleitschrci-
bcn lautete:

/ .4eoeFê»s tlai-ok eskstssimt »»oàt
/Me?'/», c?s Be togccsnêtBus et maallmi«, Huer

«ellenì «»lltzus eàAMt Ux>a«tcllt'eam, «n</u«ê»« st F>e»ll-

oâs, non /set, vs/^uni Oet^>ozzuto annnnttons,
a/'ffîcêione« Bu«« e?ìaeea»-s aêzue, nt «às »rteemtednons
^eees x/'o satuts Bn« s//"a»llecìtes, o^>t'6«s st scvecll.a-
ec6us, eic?ttt pìos lleeeat /tttos, snunr Iiateem llllecêissi-
nium «ctsnoent, zza^oe/iìonoe all/coetaet.

/à /ce/Mcllî, non ^iaaec, nobttee st »Anoints«, />aa-
-)s»'es s?/m llinàBu« ntnttts</os «saocs, tiBsnttseàe llo?ì«
aîigua «ttnte/'unt, àmMme ete^eseantee, Kanâas
ll'aa ücee llona ^?aevK «es^iat ^aa SiAnum socs «nttmcv
^nstotts nse/ìon ^»?'o/'a?ìllt««tmce r>sne?'«ti0nîK ssA« «elle?n
«anetam et /incvcî/)os sec/« Bs enm>nn?iè ^ont/ffeem p?>o
ecests«!« Dec a^tictuin et ^atesm o/itîmun», no« omns«
à Nt«ce»'t6us «uì» Aseentenî.

Omntom noetnun» all Deum 0»ent/<otsnte?n o?'«tto
«êm^ee ffst, nt e.r àoe eeetett?itne î'neo?î»nts e^allas,
te/um^üan« ,/g o?i!nîàas àmtet» l'aîs, act c/toi'tanc Dsì
st tîono»'s?n ll>. g/aeta? t el/N««à?naeutatam cones^ttone?n
la BNncu« c^ua llo^nsa «. eeete«tce oat/tcllîecv ^>?'o0llì«0'.

l?t noöi« dsnslltea«, et/am at</as etta?n, Lancti«scms
IVllee, Be ^etîmus.

Das Geschenk von 3000 Fr. war mit den Worten des

llpostels begleitet: ,,«/no« votn« «/nillèocllia «e»càanàas,
MKANum e«t, st no« cînatta î)e«tn« ncetamn«?^ / <7o?-. S.

Der hl. Vater beantwortete diese Zuschrift mit folgen-
dem schreiben, welches Tit. apostol. Juternuntius Jos.
Bovieri dem Hrn. Dccan Nickenbach Ende Juli über-
reichte :

I>ius I». x. IX.
Dttecte Bttt, satotem et a^>o«totteam lltenelltettonenc.

67^/8 âs ^ 7?i6/i8/F

novàs, s»« «tt sàia ta« atgus t«to?-!»n /tlletium
en</a Xo« et /-ans BetN cat/isllnani ^teta«, fflle« et oüse?--

Z1.L Ft 1 t>î^6^6»î.'t777AF tt<?67^^t8Ft?7îtt7/t 6^
eoeam,llsm /tlletto»! llotoee?» et tnetan? xeo^ter ?rotts«t-
?»««, !/a»Üa« xeeminiae, anc/astta«. B^atllem

eAesAtt tat et sonumllem //llettucn «ensns oinnt eei'te taulle
llt^nt no>c tees noüt« «o tat inm attnters tntee niaallma«
nostea« Mnanttalltne«. ^>ec/s ee«o, lltteets Bttt, ai'llen-
ttoee ccsgas «tullto an« ea»i t^«t« ffllettüa« lltvtten» in
»ntsenteonllta t)eo?n oeaee et obsseraes, nt aü Beetest«
«?c« «anet« tot tanta«zne aventat eatamttate«, eanr no-
nt« et «^tenlltlltoettin« ntoá/os tee?ocen,i» sa:o,'net et aac/eat
trtn?n/)üt«, Xo«gli«e allffcvet et eonsotet»?' tn o?nnt tetün-
tattons Xostea, at^us o»?nt^»ote?îtt «n« vt/'tute omne«
Acctsstce st ünM« ^ostottcce Kellt« üostes all nei'ttatt«,
^««ttttcs «at?!/t°c/as «e/ntta« pT'oPt/to« ,'ellaesee lltc/netan.
Ounî «ute/n üanll tc/noee«, lltteete ll'ttt, «eset>tsst»nu??c

«a?cs betta/n, </ao eataenttost« ütsee te»n^o>'tt,n« scmtts-
«tma »roste« newatue estt</to, tecieeo ns omttta« «ill> tat
.4ntt«tttt« llnetn e/asllem eettl/tont« eaasanr «tesnne lls/en-
llsee, an tmaeam «atntt aecueats Iieos^iteeee et tnàteoeanr
ücnntnrcm/'ataeta« llete</ees et eeeoee« ee/etteee. Dsötta« eeeo
eunî tttit, tu?» tztt« /tllettba« a</tnr?<« Aeatta« xeo mnneee,
i/aoll noüt« « te st«lls?ngas /tllettücc« »ntssarn /att. ll)e-
ntc/us ecetesttum onsntam nruneenm aas^itoem et peosciPnee
^atsenos Xürtece eaettatt« tsstam X^ostottean» lltsnelltstto-
ne?n toto eoellt« a//seta ttt-t t/»«t, lltteete Bttt t etellsrngae
^llettbn« ^,>e»'am«nêen tm^sntàu«.

ll)atc»n Iconics a/>all Z. Beteànr llts 28. ./iintt an?ro
1860. Bontt/teatu« X'ostet anno lleeào ^utnto.

?iv8 IX.
>-< P St. Gallen. Das Kapitel Uznach hat deic 31. Juli

in seiner Sitzung in Schmer ikon bei der Noth des hl.
Vaters auch 500 Fr. des päpstlichen Anlcihcns gezeichnet

und zugleich beschlossen: den Petcrspfennig in den

einzelnen Gemeinden einsammeln zu wollen. Mit rühmli-
chcm Eifer ist die Geistlichkeit bereits vorangegangen

Man erwartete vom Admiuistratiousrathc schon längst,

daß er mit einem Vorschlag eines neuen OrganisationSge-

sctzes für den katholischen Confessionsthecl, und zwar nach

rein democratischen Grundsätzen, herausrücken werde, um

auch hier auf dem Wege der Gesetzgebung wenigstens für die

Katholiken dasjenige zu erzwccken, was mau noch nicht allge-

mein im ganzen Kanton durch die Verfassung einführen konnte.

^ -ff Unterwaldeu. Da zwei Polizei-Erlasse dieses Kau-

tons in den radicalcu Zeitungen Staub auswerfen, so wollen

wir dieselben unsern Lesern mittheilen, damit sie selbst die

Sache unpartcisch beurtheilen können. Das Polizeigericht
des Kantons Unterwaldeu nid dem Wald hat einen gcwis-

sen Flachmaler Hug von Stanz, der sich in öffentlicher

Wirthschaft ctwclchcrmaßcn ehrenrührig über Papst Pins IX.
ausgesprochen, zu 20 Nuthcnhicbcu vcrurthcilt nebst 14 Tage

Gefangenschaft, Rägigc geistliche Exercitien im dortigen Ca-

pncincrkloster, 2jährige Anweisung eines besondern Stuhls
in der Kirche mit Verpflichtung zum Besuche des vor- und

nachmittäglichen Gottesdienstes und der Christenlehre, Ein-

stellung des Activbürgcrrechts auf unbestimmte Zeit, Tra-

gnng der Untcrsuchnngs- und Gerichtskostcn. Das zweite

betrifft Obwaldcn, welches auf Ansuchen des Priester-
convents eine Warnung gegen die durch das Pilatusstcigcn
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verursachte, Sonntags-Entheiligung erließ. Daß gcwiße

Zeitungsschreiber, welche Jahr aus Jahr ein über den

Papst schimpfen und keine Kirche besuchen, solche amtliche

Erlasse nicht begreifen können, ist — begreiflich.

>-> ff- Freiburg. (Mitgcth.) Anläßlich der Girard-
fcier erfordert die Wahrheitsliebe eine öffentliche Bench-

tigung, um die Toleranz gewisser Lente in das wahre

Licht zu stellen. Vorerst wurde die Kirche sowie das Ge-

laute des St. Niklauscustiftcs von den Festfeieruden in

Anspruch genommen, ohne das ehrw. Kapitel dafür zu bc-

grüßen, so daß das Kapitel sich genöthigt sah, dem Gc-

mcinderath eine förmliche Protestation gegen ein solches Vor-

gehen einzureichen. Da der Palast des Hochwst. Bischofes

nicht illnminirt war, wurde die Toleranz soweit getrieben,

Steine in dessen Fenster zu werfen und die Hausthüre zu

verunreinigen. Unter den Inschriften fand sich eine,

welche dem „patriotischen Mönch" die Worte in den Mund
legte: relixion est cells clu pörc commun et cle In

„krateriiitä clcs Immmcs."

ff- Aus der französischen Schweiz. In Ncuchatcl

ist das Centralcomite einer Gesellschaft zusammengetreten

welche sich die Bekämpfung der Trunksucht zur Aufgabe

macht und mittelst eines im ganzen Lande verbreiteten Cir-

cularschreibcns zur Bildung von Lokalvcreinen auffordert,

durch welche der höchst ancrkenncnswcrthe Vereinszwcck er-

reicht werden soll.

ff- Solothurn. Aus zuverlässiger Quelle vernehmen

wir, daß Sc. Hl. Papst Pius IX. in besonderer Ancr-

kennung der Bemühungen, welche sich der Schweizer Pius-
Verein um die Pius-Volksadrcsse und den St. Peters-

Pfennig gegeben, den apostolischen Geschäftsträger Msgr.
Bovicri ermächtigt hat, der dicßjährigen Gcneralversamm-

lung dieses Vereins, welche den 22. und 23. dieses Mo-
nats zu Luzern stattfindet, im Auftrage des hl. Vaters die

päpstliche Benediction zu ertheilen. Dadurch werden die

anwesenden Mitglieder der gleichen kirchlichen Guadcnspcn-

düngen theilhaftig, wie wenn sie in Nom selbst ans den

Händen des hl. Vaters den päpstlichen Segen empfangen
würden. Auch ist damit eiu vollkommener Ablaß für Alle

Jene verbundeil, welche die hl. Sacrameute der Buße und
des Altars empfangen, und nach der Intention des hl.
Vaters ihr Gebet in der Kirche verrichten.

ff- Bezüglich der am 2. d. stattgefnndeucn Schluß-
Prüfung des Priestcrseminars haben wir zu berichten,

daß dieselbe unter dem Vorsitz Se. Gn. des Bischofs
Carl, und im Beisein des die geistliche Jnspections-Com-
mission repräsentirenden Domherren Girardin und der

von Seite der Diöcesanständcn ernannten geistlichen Ab-

geordneten: Hochw. Domherrn Propst Leu von Luzern,
Dccan Schlumpf von Zug und Stadtpfarrer Kiefer von

Solothurn, sowie in Anwesenheit der weltlichen Abgeordneten

der h. Stände Solothurn, Luzern, Zug, Bern und Basel-

land stattgefunden hat, (Thurgau traf nur zur Confcrenz

ein, Aargau war nicht repräscntirt). Zuerst erstellte Hr.
Regens Kaiser einen Bericht über den ersten Jahreskurs,
welcher allgemein befriedigte. Derselbe war von .12 Zog-
lingcn besucht: 4 davon gehörten dem Kanton Solothurn,
3 dem Kanton Luzern, 3 dem Kanton Aargan und 2 dem

Kanton Zug an. — Die Alumnen hielten während ihrer

Lehrzeit in 8 umliegenden Pfarreien etwa 55 Predigten.

Die Prüfung über die einzelnen im Seminar dozirtcn

Fächer dauerten von 8 bis 12 Uhr und erzeigten nach dem

Urtheil der geistlichen und weltlichen Abgeordneten ein er-

frculiches Resultat.

Tags darauf versammelten sich die Regicrnngs-Ab- :

geordneten zu einer Diöcesan-Konferenz, welche, nach-'

dem sie einen Bericht der Abordnung von Solothurn über

den Seminarknrs entgegengenommen, zur Genehmigung
der Rechnung über die ersten Anschaffungen schritt. Die-

selben kamen auf 7513 Fr. zu stehen und wurden für 25

Zöglinge berechnet. Die Anstellung eines'Subregcns für
die französisch sprechenden Alumnen wurde einstimmig bc-

schlössen. Es ist die Anstellung eines solchen für die Geist-

lichen des Berner Jura unumgänglich nöthig. Schließlich

beschloß die Konferenz, Nargan und Basclland noch einmal

einzuladen, dem Seminar bcizntretcn.

Hierauf kam der Diöccs a n - K atechis m u s zur Sprache.

Wie man vernimmt, urtheilten mehrere dieser 7 weltlichen

Herren (worunter 3 Protestanten), daß der vom Hochwst.

Bischof verordnete Katechismus in pädagogischer Be-

zichung nicht entspreche und luden die Abordnung von So-

lothnrn ein, hierüber in geeigneter Weise mit dem Hochw.

Ordinariat Rücksprache zu nehmen. Der Hochwst. Bischof

wird zweifelsohne diese Pädagogik in ihrem wahren

Werth zu würdigen wissen.

ff- Luzern. Ein edles Unternehmen haben wir heute

zu melden. Welcher Seelsorger macht nicht die traurige

Erfahrung, daß unser katholisches Volk, früher so reich an

kernigen Gedächtnißgebcten, nur noch aus Büchern zu beten

weiß, und wenn diese ihm nicht zur Hand sind oder nicht

gefallen, rathlos sich befindet. Freilich sollte das Herzens-
gebet Alles ersetzen. Aber eben das fromme Herz ist es,
welches das Gedächtniß und den Verstand zum Mitwirken
verpflichtet, und wenn diese dem Dienste Gottes sich cnt-

ziehen, schwer darunter leidet. In Folge dessen ist die Her-
zens- und Hausandacht in vielen Familien höchst armselig
und matt, wo nicht völlig crstorben. Es faßten daher ei-

nige katholische Geistliche (u. A. die Herren Domherr G.
Si grist und Pfarrer Nohn in Nohrdorf), den Entschluß,
diejenigen Gebete und heiligen Lehrstücke, welche der Katho-
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lik unverlierbar im Gedächtniß bewahren soll, znsammenzu-

stellen, in 600 Exemplaren zur Verkeilung an die Hochw.
Geistlichkeit der katholischen Schweiz auf eigne Kosten drucken

zu lassen und zur Begutachtung an dieselbe zu versenden.

Eine Ncdaetionscommission von drei Mitgliedern soll her-

nach unter Benützung der eingegangenen Gutachten und

Vorschläge den Text der Sammlung revidiren und sodann
der endlichen Prüfung und Sanction des Hochwürdigstcn
bischöflichen Ordinariats unterbreiten. Der so revidirtc Text
soll sodann gedruckt und für möglichst billige Vcrviclfälti-
gung des Büchleins gesorgt werden. Das „Probcbüchlcin"
ist bereits versandt und wie wir vernehmen werden sich an
der nächsten Generalversammlung des Piusvercins die Hochw.

Geistlichen in einer Spczialvcrsammlung mit diesem wich-

tigen Gegenstand zu befassen haben.

i-« -st (Brief v. 5. August). Ein Baner hatte gehört,
wie strenge man in Amerika und in England den Sonn-
tag heilige, wie da in den Städten eine so hehre heilige

Stille und ungestörte Feier beobachtet werde, daß selbst die

Posten und Eisenbahnen feiern müssen; er hat dann auch

gesehen und gehört wie man in den katholischen Städten
der Schweiz, namentich in Solothurn und in Luzcrn den

Sonntag und die Festtage entheilige; das empörte ihn; er

sagte, „man sollte unsere katholischen Staats- und Polizei-
männcr wenigstens ein Jahr zum protestantischen Palmer-
ston und Nnsscl oder dann zum Präsidenten der vereinigten
Staaten Amerika's Buchanan in die Lehre thun,' sie wür-
den sicher den Sonntag heiligen lehren; zu Napoleon III.
möchte er sie nicht in die Lehre thun."

—! P B er »minister. (Brief v. 4. August.) Unser

Hochw. Hr. Pfarrer Jos. Amrcin hielt am Feste der

beiden hl. Apostelsürstcn Petrus und Paulus eine sehr

schöne und nach seiner Art auch eine sehr practischc Predigt;
am Schlußc schilderte er auch noch die Bedrängnisse des

hl. Vaters, zugleich wies er auf die Theilnahme hin, die

sich unter allen seinen wahren Kindern, unter allen ächten

Katholiken Europa's, ja des Erdballs, theils durch Ergc-

bcnheits'Adresscn, theils durch Gcldunterstützung in s. g.

Pctcrspfcnnigen kund gebe; er sprach auch die Bereitwillig-
kcit aus, — allfällige Gaben, die man zu Gunsten des

hl. Vaters spenden wolle, — auch die allcrklcinsten — in
Empfang zu nehmen und gewissenhaft an Ort und Stelle

zu befördern. Diese Andeutungen genügten, um ein Rc-

sultat hervorzubringen, das mich die kühnste Erwartung
übertraf; die so eingelieferten Gaben betrugen nach zuver-

läßiger Quelle die schöne Summe von 473 Fr. 80 Np. ;

die, wie wir vernehmen, bereits an die Tit. Nuntiatur zu

Handen des hl. Vaters abgeliefert sind; auch die Kinder

haben, wie mau sagt, ihr Schärflcin dazu beigetragen, na-
mentlich die höhere Töchterschule und die Communionkindcr.
Man glaubt, daß das Hochw. Stift wohl eine eigene Samm-
lung veranstalten werde, indem es sich bei der Collection gar
nicht bethätigte, oder sich vielleicht am Anleihen für den hl.
Vater schon betheiligt habe : „Gehet hin und thut desgleichen,"
könnte man manchen Priestern und manche,: Laien zurufcix,
nehmet euch am Leutpriester in Münster und an seinen

Pfarrkindcrn ein Beispiel.

--l P Wegen der lange andauernden ungünstigen Wit-
terung hat der Ncgierungsrath auf den Vorschlag des Kir-
chcndcpartemcnts beschlossen, das h. bischöfliche Commissariat
um Anordnung eines allgemeinen Gebets zu ersuchen.

Rom. Der Papst hat in einem Circular an die syri-
scheu Bischöfe seine Stimme gegen die türkischen Barbareien

erhoben, indem er zugleich die französische Intervention ver-

hcrrlicht. "

In A r pino (neapolitanisches Greuzstädtchcn)

ist eine Bewegung zu Gunsten Garibaldi's unterdrückt

worden. Lamoriciörc hat Truppen nach Tcrracina (an die

Grenze) beordert.

Türkei.' Aus Konstantinopcl berichtet man vom
25. Juli, es herrsche dort eine bedenkliche Aufregung unter
der Armee. Nach Wiener Blättern wären auch in S er-
bien ernste Ereignisse zu gewärtigen, wcßhalb Oesterreich

an der dortigen Grenze beträchtliche Truppcnmassen zusam-

mcnziehe. In Bcyrut ist Ismail Pascha nach langer Be-

rathung mit den fremden Konsuln und den Commandanten

auswärtiger Kriegsschiffe mit 1800 Mann nach Damaskus

abmarschirt.

ZchweiMischcr Pms-Verein.

Ortsvereine haben sich gebildet:

Ort: Nantou: Aisthum:
Uzuach-Gaster. St. Gallen. St. Gallen,

blstuvn^er. Freiburg. Lausanne-Genf.

St. Peters - Pfennige.
Von einer Jungfrau aus Luzern mit den Worten:

Nur gar wenig, aber von ganzem Herzen Fr. öll. —
Aus der Pfarrei A. im Frcienamt „ KV. —
Ucbertrag >-,ut Nr. 62 „ 6354, 16

Fr. 6464 10

Personal-Cbronik. Ernennungen, s St. G all en. j Die Gemeinde

Vil ter s wählte letzten Sonntag einstimmig zu ihrem Herrn Pfarrer
den Hochw. Hrn. Kaplan Oberk ol z er in Flums. — fBaselland.s
Der Hochwst. Bischof von Basel hat aus dem Doppelvorschlag der
Gemeinde Arlesheim zu deren Pfarrer den Hrn. Pfarrer Nipp-
stein von Rodcsdorf ernannt.

Expedition â Druck von U. Schwendimann in 8olothurn.


	

